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Winisterwechset. 

Las Ereigniß der Woche ist die Enthebung 
der Minister S t r e i t unv K r e m e r von ihren 
Posten unv die Eriun»»»^ des Statthalter« von 
Oberöfterreich Baron P i » o, der sich dmch da« 
Verbot der Winzer Bauer nvcrsammtuug besondere 
Verdienste erworben zu haben scheint, zum Han» 
delswinister. Die Iustizleitung übernimmt der 
Land«man»mi»istcr Dr. P r a z a k. 

Obzwar an Utberrasäunge» gewöhnt, werten 
irir bieemal dcch eig.ntl^ümlich alterirt. Wurden 
doch die Krisengerüchlc, welche vor einigen Tagen 
herumschwiri>e->, gerate von officiö.'cr Seite cnt« 
sck iedtN demei tirt, und von solcher Seite in den 
mannigfachste» Stylwendungen ve,sicher«, daß Friede 
und Eintracht im Schoße der Rkgierung herrsche. 

Gewiß müssen einschneidende Meinungsrer» 
schicdenheiiea obgewaltet habe», wen» Männer 
wie S t r e i t und K r e m e r , dcuen selbst Feinde 
keine Purteileidenschast ondichlen können, aus ihre 
Stellen Verzicht leisten. 

Worin die>e Differenzen destankr». wird wohl 
die nächste Zeit aufkläre». 

Durch da« Aueireten der beiden genannten 
Herren au» dem Miiistcrium hat da«jelbe den 
letzten .»anen Anhauch des Liberalismus verloren. 
Die Evatiiio» ist zu Ende und ei» Ministerium 
der Rechte» waltet über die Geschicke Oesterreichs. 
Mögen auch Boton Co » r a d und Baron P i n o 
politische indifferente Personen sein unv ihre 
Sympathien zur Rechtspartei jenen zu- Partei 
der Mevali» das Gleichgewicht ballen, so ist dies 
doch nicht von Belang. Beide sind pflichttreue 
Beamien, welche die jeweilige Regierung Oester» 

reich» für die Beste ballen und da jetzt die Rechte 
in der Regierung da» Oberwasser hat. so wissen 
sie sich auch derselbe» zu fügen. 

Da« Ministerium Taaffc hat nunmehr die 
vierte Metamorphose erreicht. Der Puppe ist der 
Falter einkochen. Die Gattung de«selben lässt sich 
erst jetzt genau bestimmen. Die letzten Z i'eifel, 
wenn solche über die Bestinmung des Ministeri-
um» „über den Parteien" noch vorwalten können, 
sind beseitigt. E-' beginnt klar zu tagen. 

M i t unaebeugter Zuversicht sehen wir trotz 
alledem in die Zukunft, denn ein Ministerium der 
Rechten kann in Oe^erreich nicht lange bestehen 
und wie die letzte LedenSphase be» Jns.ktS die 
kürzeste ist. so wird auch die neueste Gestaltung 
des Ministerium» am raschesten ablausen. 

HundgeSung i n der G rund l i eue r f r age . 

Die londwirth'chaftliche Filiale Weft-Graz 
hielt am 12. d. eine Versammlung ab, in welcher 
es zu einer wichtigen Kundgebung in der Grund« 
steuer kam. Die DiScussion wurde durch den Bor-
sitzenden, Direktor B o u m g a r t n e r . eingeleitet 
welcher bemerkte, daß gegenwärtig, nachdem der 
Statthalter uns der Landeshauptmann bereit» beim 
Kaiser gewesen und auch der President der Land» 
wirthschastS-^sellschaft, Freiherr v. Washington. 

I demnä^s! in derselben Angelegenheit nach Wien 
gehen werte, wohl nicht» m«hr >u thun Übrig 
bleibe, als auf die bekannte Giite und Einsicht 
de» Monarchen zu vertrauen. — Oberfinanzra.h 
Ritter v. W e i ß besprach hieraus da» Reclama» 
tio « vetsane» und den Umstand, daß die Per-
trauensmänner nicht allenthalben auf die Einschätzung 
Einfluß üben kennten. — Herr Ranz deitäiigte 

letztem Umstand, da« Verfahre» sei ein geheime« 
gewesen, der Bauer war schlechter daran al« ein 
Verbrecher; dieser weiß, wie viele Jahre er be-
kommt, der Bauer wußte nicht, wie hoch er ein-
geschätzt werde. — Reich«rathS Abgeordneter Dr. 
P o r t u g a l ! hält e« nicht für zweckmäßig, zuzu» 
sehen, ob die Petitionen einen Erfolg haben werden 
oder nicht. Er bespricht den Modus, durch welchen 
die gegenwärtige EinschätzungS-Summc zu Stande 
gekommen ist. Da» Streben der Regierung war 
natürlich. die Steuer so viel al« möglich hinauf« 
zuschrauben, die Centra.-Commission ist aber mit 
der Einschätzung« Summe noch höher hinaufge» 
gangen. I m „geheimen Comite" war Steiermark 
»icht vennt.n. Die erste Reife des H'rr» Rziha 
(Mitglied des Achtzehn» Comite») ergab einen 
sehr günstigen Bericht über die Ertragsfähigkeit 
GalizienS. da« Land wurde Böhmen und Mähren 
gleichgestellt; dann verfaßte Herr R^iha einen 
zweiten Bericht, in welchem da« gerade Gegentheil 
gtsagt wurde. Man bedürfte eben der Polen. 
Wenn man sogt, die Liberalen haben das Gesetz 
über die Grundsteuer-Reform gemacht, so ist die« 
allerdings richtig; die Liberalen wollte» damit 
eden nur eine gerechte und gleichmäßige verthu» 
lung der Lasten erzielen; durch die Art der Duich« 
führvig ist aber die'er Zweck leider vereitelt 
worden. Es bleibe jetzt nicht« Andere« übrig, al« 
mit allen mögliche» Mitteln dahin zu wirken, taß 
du Hauptiumme vom Adgeordnetenhause ve> woifen 
werde. Wenn vorgeschlagen wird, die erhöhte 
Grundsteuer successive einzuführen und eine Wieder» 
Herabsetzung von der nächsten Einschätzung in silnf-
zehn Jähren zu erwarten, so sei dieser Vorschlag 
auch nicht annehmbar. 1 enu die Lasten, die man 
un« einmal aufgeladen Hot, nimmt »n« Niemand 

Feuilleton. 
Z w e i F r a u e n . 

Criminal Erzählung von Wilhelm Grothe. 
<10. Fortsetzung.) 

— Indern ich den wirklichen Mörder ent« 
decke, antwortete Franz Wagenführ. 

Der Polizei» otl» reichte ihm da« Aktenstück, 
mit dem er sich beschäftigt hatte. 

— Lesen Sie, und dann sogen Sie mir ihre 
Meinung! 

— Ich danke Ihnen. 
Mi t diese» Worten nahm Wagenführ die 

Akten entgegen und zog sich dann an da« Fenster 
zurück. Der Crimin^lbeamte beobachtete ihn bei 
der Lectüre, welche wohl eine Stunde dauerte. Al« 
der Assessor zu En?e gekommen war, brachte er 
die Papiere zurück. 

— Run? fragte der Polizeirath. 
— Die Untersuchung zeigt von großem 

Scharfsinn — hier verbeugte sich Hellmuth von 
Weiler — aber, fuhr der Asse>>or fort, ich be-
merke eine höchst bedeuiungsv-lle Lücke, durch die 
Karl Sctflied auch ohne jeden andern Beweis ge-
rettet ist. Sie hoben bei der Leiche die Spuren 
zweier verschiedenen Füße wahrgenommen, welche 
in da» Freie geführt haben, also geschlossen, Karl 

Seifried, den Sie al« Mörder anzunehmeu de> 
liebte», müsse eine» Gehilfe» gehadt baden. Wo 
kam aber der Gehilfe her ? Sicher den Weg nicht, 
den itt Verwalter der Hastcnbkrg'schen Herrschaft 
gewandelt ist, denn da fanden sich nur leine 
Spuren. Erwartete er vielleicht den Grafen am 
Orie der That? Möglich, der verdacht gegen 
Karl Seifried schwächt sich aber dann. Er kann 
nur der intellectuellste Urheber sein, wäh end der 
Andere die That vollbracht hat. Ich würde freilich 
noch einen anderen Schluß «ehen, naincntlich da 
Sie schon wissen, wer die Dame ist. 

— Nun, mein Herr Assessor, bemerkte Hell-
muth von Weller, wie wüiden Sie in meiner 
Stelle geschlossen habe» ? 

— Die Gräfin Elara von Gurten war mit 
dem früheren Verwalter t» dem Tbeepaoillon zu 
sammeugetroffen. vielleicht dem stellenlosen Oeko-
liymen Vorschläge zu machen, entgegnete Franz 
Wagenführ. Da fallt ein Schuß. Sie flicht in 
da« Schloß zurück, während Seifried seine» Rück-
zug einschlägt. Meine Annahme hat jedenfalls Da« 
voran», daß die Ermordung eine« Bruder« durch 
die Schwester und deren Liedhaber in da« Unge-
heuertiche geht, während meine Erklärung sich aus 
dem Boden de« Natürlichen befindet. 

— Sie leidet nur daran, daß sie nicht be-
weist, wer der Mörder fei. 

— Derjenige, welcher de» Grasen an der 
Hinterpforle de« Gartens erwartet hat, erwiderte 
der Assessor. 

— Wahrscheinlich die Schildwache, warf 
Weller ein. 

— Möglich! Dann fällt jeroch der beab« 
sichtigte Mord um so mehr, wenn man annimmt, 
daß die Schildwache überrascht worden ist. 

— Ich muß gcsteben. daß Sie sehr künstlich 
combiniren. äußerte der Polizeirath. 

— Ich halte meine Combination für natür» 
sicher, al« wenn ich, Ihrem Ideengang folgend, 
erklärte: Der Mord ist zwischen der Schwester 
und einem Manne, d.ssen Vergangenheit völlig 
makellos ist, geplant worden. Letzterer hat sich 
einen Banditen gelungen, den Niemand kennt, 
und der bcn von der Jagd zurückkehrende» Grafen 
erschießt. Weßhalb haven sie den Mord nicht im 
Walde begangen? Vielleicht, weil sie wußten, daß 
ber Graf diesen Weg gerade kommen mußte? 

Der Polizeirath schüttelte unwillig sein Haupt. 
— Ich wollte, Sie wären zur Stelle ge» 

wesen. al« wir de» Ort der That untersuchten. 
E» lag keine Ironie in tem Tone, mit dem 

er die Worte sprach. 
— Jedenfalls würde ich mir erlaubt haben, 

Sie aufmerksam zu machen, daß die Spuren de« 
zweiten, eleganten Stiesel« vielleicht noch a»der«wo 
zu finden gewesen seien, al« auf dem Platze, wp 



mehr ab. Ebenso befriedige nicht die Aussicht auf 
eine im RuchSrathe einzubringende GeetzeS-No-
velle; denn selbst wenn sie angenommen würde, 
wer garoiilirt un». daß die Regierung, wenn ihr 
einmal die Hauptsumme bewilligt ist. die Novelle 
auch zar Sanction vorlegen werd«ir E» sei daher 
da» Zweckmäßigste, wei n sich die Bauern selbst 
ihrer Haut wehren und zum Kaiser gehen. — 
Direktor B a u m g a r t n e c macht darauf auf-
merksam. daß ohnehin ter Präsident der Land-
wirthschaft« - Gesellschaft in dieser Angelegenheit 
nach Nie» gehe. — D r . P o r l u g a l l wünscht 
trotzdem auch Me Entsendung einer Bauern-De-
putation. — Eiu Bauer rüst: „Ja, da« ist da« 
einzige Mittel; ohne Handschuhe muß man kom» 
menI" — D r. M u j i l meint, e« wäre Sache 
de« Lande« Ausschusses. das ungünstige Ergebniß 
der Berathungen der Landes - Commission wieder 
gutzumachen. — Herr n. Neben h u r g theilt 
mir, daß sich auch auS der Filiale Trofa-ach ein 
Delegirter der Deputation anschließen werde. — 
Die Versammlung bestimmte Herrn Franz Hofer, 
Grundbesitzer in SeierSberg. al» Mitglied der 
D-pulalion. Gleichzeitig übernehmen e« die Herren 
Ranz (Kalstori) und Hofer. sämmtliche Filialen 
des Lande« zur Theilnahme an der Baueru-De-
pulation einzuladen. Herr Hoser verspricht, seine 
achlunddreißigjahrigen Elfahrungen als Landwirih 
ganz unerschrocken geeigneterer»» vorzubringen. E? 
wird vereinbart, daß die Bauern-Depulation zum 
Minister - Präsioenien Taasse und zum Kaiser 
gehen solle. — Wenn wir dieser Kundgebung die Zu-
stimmung entgegenhalten, welche die lrioialen 
Ausführungen des EisenvahnpolitikerS Dr. Bosch» 
njak in Sachsenfeld belohnte, so sehen wir wieder 
so recht, zu welcher Posse verblende'.e Parteileiden-
f "tast verleiten kann, denn nie und i immer ver-
mögen wir zu glauben, daß unseren Landbewohnern 
das Beistandniß für die drohende Mehrbelastung 
verschlossen sei. 

Politische Rundschau. 
(Filii. 15. Januar. 

Die Grundsteunfrage beherrscht gegenwärtig 
die Gemüther. Hand in Hand mit derselben 
gewinnt die Bauernbewegung an Ausdehnung. 
I n Sreiermark. Oberölterreich, ja sogar in Tirol. 
g«ht der einsichlSoolle Theil der Bauernschaft auS 
eigenem Antriebt gegen den ausgesprochenen Willen 
ihrer ul»ram.'ntanen Vertreter vor. 

Kerüchte von einer Wiederannäherung zwischen 
Oesterreich unv Rußland, welche mit Wissen de» 
Reichskanzler« und nicht ohne Förderung desBer» 
liner Ho'e« sich vollziehe, werden wieder laut. Herr 
von Oubril. der russische Botschafter in Wien, habe, 
heißt e«, feit feiner Rückkehr »ach Wien die ver-
miltelnde Rolle durchgeführt; da« Dreikaiserbündniß 
könne bald al« wiederhergestellt betrachtet werden. 

der Graf erschossen wurde, od r̂ aus dem Rück* 
Wege jenseil« der Gartenpforte. 

— Sie sind &er geschickteste Vertheidiger, den 
ich gesunden habe, und wenn Sie für Seifried so 
vor den Geschworenen plaidiren. so will ich Hundert 
gegen Ein« wellen, daß er freigesprochen wird, 
meinte der Polizeirath. Mir jedoch dürfen Sie 
e« nicht übel deuten, wenn ich so rasch nicht bekehrt 
werde. Gehen Sie selbst, Verehitester, zu der 
Stätte, wo die Mordthat stattfand, und Sie 
werden die Entdeckung machen, daß Jeder Ihnen 
den früheren Verwalter al« den mulhmaßlichen 
Mörder bezeichnen wirb. 

— Unv au« welchem Grunde? fragte der 
Assessor. 

— Weil t« bei der Auseinandersetzung zwischen 
ihm und lern Grafen ziemlich lebhaft hergegangen 
ist. antwortele Hellmuth von Weller. Weil er 
heftige Drohungen gegen feinen Herrn auSgestoßen 
hibe. Ich gebe zu, daß dir« noch keine Beweise 
sind, aber in einem Rechenexempcl darf man 
keinen Faclor fortlassen, ohne daß die Summe 
unrichtig wird. 

— Man darf ober auch keinen willkürlich 
hinzufügen, entgcgncte Franz Wagenführ. 

Der Polizeirath ging nachdenklich auf und 
nieder. Endlich sagte er aufblickend: 

— Ich würde den Seifried gern frei lassen, 
wen:, ich vollständig überzeugt wäre, kann e« jedoch 

ja man spreche von der Möglichkeit einer Zusammen-
kunst der drei Monarchen. 

I m un, arischen Zl?gtordnetenhausc wird dem» 
nächst ein Gesetzentwurf über die Civilehe einge-
bracht werden. Derselbe soll die bürgerliche Trauung 
zwischen Christen und Nichlchristen, sowie der Na-
zarener und oußerdem die Civil-Malrikensührung 
regeln. I m Sinne vicse« Gesetze« wird keine Noth-
Civilehe eingeführt werden, da« heißt die Braullente 
werden sich vor der Trauung nicht al« confessionslo», 
wie e« bisher in Oesterreich der Fall ist, zu er-
klären haben. 

Das Geschäft der Magyiristrung wird jetzt 
wieder sehr schwunghaft betrieben. Die magyrrilcheu 
Blätter nehmen »ie antisemitische Bewegung in 
Deutschland zum Anlaß, um den Juden in Ungarn 
nahezulege», daß sie ihre Rettung vor dem teuto-
nisten Ungeheuer, welches sie verschlingen will, nur 
durch schleunige Magyzrisirung ihrer deutscheu Fa-
miiikN'Namku eireichen können. Dieser Agitation 
wird feiten« der Regierung kräftigst secundir». Der 
Finanzrath und OberzollamtS-Direeter Adolf Tu» 
roczi hat an sämmtliche hervorragende Handel»-
unv GeschäftS-Frrm'n in Pest, sowie an die Di» 
rectionen der größere» BerlehrS-Unternehmungen 
unv Industrie-Gesellschaften ein Eireulär gerichtet, 
in welchem dieselben unier Apell an ihren Patri» 
oli«muS ersucht werden, der Magyaiisirung der 
GeschäitS- nnd Handel« »Elemente, namentlich in 
der Richtung, daß dieselbe» in Zukunft bei ihrem 
Verkehr mit dem Pester Hauptzollamle sich aus-
schließlich der ungarischen Sprache bedienen, mög-
Itchst Vorschub zu leisten. 

Fürst BiSmark soll sich, nach Berliner Ä,iel-
düngen, sehr ledhaft mit den orientalischen Ange-
legenhetten befassen und wahren» seiner kurzen 
Abwesenheit in der H-.uplstadt bereit« mit sammt-
lichen fremden Botschaftern coiferirl haben. Ein 
Special - Courier, der schon vorige Woche nach 
Constautinopel abgehen sollte, wurde »och i t letzter 
Stunde hier zurückgehalten und erst am Sonntag 
von BiSmarl persönlich abgefertigt. Derselbe soll 
dem Sultan wichtige Depeschen dringen uns der 
Türkei anralhen, möglichst lange in der Defensive 
gegen Griechenland zu verharren, um letzterem die 
Verantwortung für die eventuelle Friedensstörung 
zuzuschieben. Die „Naltonai-Zeitung" weiß zu er» 
zählen, daß sich die Chancen vcs Schiedsgerichte» 
von Tag zu Tag bessern. Woraus sich diese op-
(imistifche Auffassung gründe«, ist di« jetzt unerfindlich. 

Die französische Regierung ist bemüht den 
Streit wegen Tunis in freundschaftlichem Wege 
auszittrageii. Sie ließ daher «klären, daß die 
Entwicklung de» italienischen Handel« und die 
Niederlassung ililienischer Unterthanen in Tunis 
Fiankreich nur angenehm sein könne. Dagegen 
könne Frankreich wegen seiner algerischen Bentzung 
nie zugeben, daß eine andere Macht in Tunis eine 
politische Präponderanz ausübe. Frankreich be-
zeichnete gleichzeitig da« Treiben des italienischen 

um so weniger, als dann der Mörder aufmerksam 
werden würde. 

— Und daß dieses nicht geschehe, halten Sie 
einen Unschuldigen gefangen? fiel der Assessor dem 
Ander» aufgeregt in die Rede. 

Der Polizeirath warf beleidigt den Kopf 
zurück. 

— Er ist für mich nicht unschuldig, bis Sie 
mir den unwiderlegbaren Beweis führen, äußerte 
er scharf. Ich weiß, was meine Pflicht erheischt, 
glanben Sie mir da«, mein Herr! 

Dann fügte er in milderem Tone bei: 
— Da ereifern w'r uns Beide, und e« 

wäre doch besser, wenn wir Hand in Hand gingen. 
Ich selbst will mit Janen nochmals nach Husten» 
derg, und Beide wollen wir noch eii» Mal Alle» 
prüfen. Ich stehe Ihnen noch diesen Nachmittag 
zu Diensten. 

— Da»f ich in der Zwilchenzeil Karl Sei« 
fried noch ein Mal sprechen? fragte der Assessor. 

— Wozu? 
— Um den Grund seiner Entlassung zu er» 

fahren. 
— Er wird Ihnen wie mir keinen Aufschluß 

geden. 
— Vielleicht doch, bemerkte Franz Wagenführ, 

zumal wenn er erfährt, daß die Dame un» nicht 
unbekannt ist, mit der er in dem Pavillon zu-
sammengekvmmen ist. 

Consul« von Tun!« al« einer freundschaftlichen 
Verständigung beider Staaten nachtheilig. 

Die irischen Agranverbrechen treten wieder 
kühner auf. So fand am 12. v. ein Kampf zwi-
fiten hundert Constablern um mehrere» tausend 
Land!,utcn statt, und in der Nähe von Rmerik 
wurde sogar der Postwagen de» Nach«« von de» 
waffneten Banden angefallen und geplündert. 

Englische Blatter bringen Petersburger Tele-
gramme, denen zufolge Kaiser Alrxander in dem 
am verflossenen Sonntag stattgehabten Minister» 
rathe eine längere Depesche de« Generals Sko-
beleff verlesen haben soll, weich- melde», daß in 
Folge concentrischen Vorgehen» der Truppenkörper 
Skobelefs's, Kuropatkin's und Kozeloff« da« 
Tekkinzen.Bollwerk Geo?-Tepe von 8000 Mann 
mit 6S Kanonen eingeschlossen sei. Der „Standard"» 
Correspandent will sogar wissen, daß die Russen 
bereit» einige Außenwerke genommen und trotz 
des verzweisellten Wiederansturze» der Tekkinzen 
behauptet hatte». 

Slcinc Chronik. 
Cilli. 15. Januar. 

(Deutscher S ch u l v e r e i n.) Die hie» 
sige Tischgesellschaft „Schwarzer Walisisch" welche 
erst unlängst dem deutschen Schuloereine al« grün» 
dendes Mitglied beigetreten war. veranstaltete gestern 
gelegentlich eines recht gemüthliche» Äben?« zu 
Gunsten de« genannten Vereines eine neuerliche 
Sammlung, welche den erfreulichen Betrag von 
24 fl. 79 kr. ergab. 

(Deutscher V e r e i n . ) Der hiesige 
„Deutsche Vereia" hält Sonnabend, den 22. d. 
im Braudause zur goldenen Krön? eine Versamm-
Iiing ad. Auf der Tagesordnung sieben: Milthci» 
lung der Einläufe, Bortrag über die Grundsteuer» 
Regulirung und all fällige Anträge. 

(Vom k. k V e r w a l t u n g S q e r i c h t « -
Hofe.) Am 19. Jänner Vormitiag« findet vor 
diesem Gerichtshöfe die Verhandlung in der Recht«» 
sache der Stadlgemeinde Cilli gegen da« k k. Mi» 
nisteriam für Cultu« und Unterricht wegen 
Bestellung der Kirchenkämmerer bei der Deutschen 
Kirche in Cilli statt. 

( L a n d w e h r k a f e r n e . ) Die Commission 
zur Uebernahme der neuerrichtetcn Landwehrkaferne 
wird nunmehr am 22. d. stattfinden. Die Wasser» 
frage, welche die Uebernahme so lange verzögerte 
ist nun beigelegt. Da» Gutachten Über die einge» 
sandle Wasserprobe de« neuen Brunren» besagt, 
daß da« Wasser alle Bedingnisse erfülle, die an 
ein zum Genusse verwendbare« Wasser gestellt 
werden. 

(Thea te r . ) Bei der morgen Sonntag statt» 
findenden Dileuantenoorstellung besorgt die voll-

3 f Fortsetzung im (nalageblatt. 

Hellmuth von Weller starrte ih» betroffen an. 
— Sie setzen ihm ader damit noch mehr 

die Pistole auf die Brust al« ich et gethan habe, 
rief er. 

— Muß e« nicht unsere nächste Pflicht sein, 
Licht in da« Dunkel zu bringen? versetzte 
Wagenführ. 

Der Polizeirath biß sich auf die L'ppen; er 
fühlte, daß er, indem er die Entdeckung der Ba» 
roniu von Gurten nicht benutz»?, die Nacht nicht 
erhellt hatte, ja, daß er unwillkürlich eine Unge-
rechtigkeil begangen, indem er Seifried hat ver» 
haften lassen, während Clara sich noch auf freien 
Füßen befand. 

— Wohl! erwiderte er. Gehen Sie zu 
Ihrem Schützling un» legenl Sie ihm die Frage 
vor, aber nehmen Sie sich in Acht, daß Ihre 
Nachricht Über die Barcnin ihn nicht in Ver» 
zweiflung stürzt. 

— Ich werde vorsichtig sein, antwortete der 
Assessor. 

— Da« geht Alle« vortrefflich, sagte er sich, 
ol« er mit dem Wärter wieder durch die Corri» 
dore hinschritt, welche zu der Zelle Karl Seifrie»'« 
führten. 

Sein Begleiter war besonder« aufgeräumt 
und gab ihm die Versicherung, der Besuch hade 
auf den Gefangenen sehr günstig gewirkt. Derselbe 
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zäh'.ige Kapelle des Cillier Musik-Vereine« die 
ZwischenaciSmusik unv gelangen folgend« Tonstücke 
zur Aufführung: Ouv-rture zur Oper „Tancred" 
von Roiiini, „Eagliostro Walzer" von I . Strauß 
und „Der Tauber" Flügelhornsolo von F. I . 
Schneider. 

( T u r n v e r e i n . ) Donnerstag, den 13. d. 
M . Abend 8 ' / , Uhr fand im Salon zum „gold. 
röwen" eine Generalversammlung des Cillier 
Turnvereines statt. Dieselbe wurde vom Sprich-
wart Herrn Negri eröffnet. Nachdem er die de-
schlußfähige Anzahl der Mitglieder ronstatirt 
Halle, schritt der Vorsitzende zum ersten Programm-
punkte: „Rechenschaftsbericht des abgebenden Turn-
raiyeS für das Vereinsjahr 1880." AuS dem-
selben entnehmen wir, daß der Verein sowohl in 
finavcieller als turnerischer Beziehung fest stehe. 
Die Miigliederanzahl belauft sich mit 1. Januar 
1881 auf 107, woi unter 34 ausübende Turner. 
Nachdem die Versammlung durch BeifallSbezeu 
gungen kundgegeben, daß sie durch den Rechen-
schaftsbericht befriedigt sei. schritt der Vorsitzende 
zur fitahl de» muen Tu: »räche«: Aus dieser 
Wahl gingen hervor die Herren: Josef Negri 
a!S Lprechwart, Max Bader als TuiNDart, Ferd. 
Pelle als Zeugwart, Ferd. Makoutz al» Säckel-
wart, Amond Fabiani als Schriftwart, Aloi« 
Almoilechner als 1. Ersatzmann, Eduard f kolaut 
a>« 2. Ersatzmann. Nachdem jeder der anwesenden 
Herrn Turnrathsmitglieder die Wahl anzunehmen 
erklärt halte, wurde zur Wahl de« Fahnenjunkers 
geschritten, und al» solcher Herr I.llenz und al« 
deffeu Stellvertreter Herr Zorzmi gewühlt. Nach-
dem mehrere kleinere Anfragen an den Turnrat 
glstellt worden waren, ergreif» Herr Josef Sima 
daS Wort und conftatirt, daß seit dem Bestehen 
des Vereine«, dieser seinen deutschen Ebarakttr 
bewahrt habe und wie er hoffe, auch ferner be-
wählen werde, und ermähnt die Turner den deut-
fchen Geist zu pflegen, umsoz.ehr als durch die letzten 
Vorgänge im politischrn Leben die deutsche Sprache, 
unsere Muttersprache, so sehr angegriffen wurde. 
Er bringt schließlich der Einheit der Deutschen und 
insbesondere im Turnvereine ein dreifach „Gut 
Heil." TU keine weiteren Anträge vorlogen, schloß 
Herr Negri mit einew dreifachen „Gut Heil" auf 
den, wegen fein er Verdienste um ven Verein so 
hochgeschätzten Turnlehrer Tisch, die Gene^alver-
sammlung. I n der darauf vom Kneipwarte Herrn 
Sahner eröffneten Kneipe, legte dieser seinen 
Rechenschaftsbericht über die Kneipxrwallung ab 
und wurde derselbe abermals mit Einstimmigkeit 
zum Aneipwart wieder gewühlt. 

(Za u d e r v o r st e l l u n g) Die gestern 
vom Presttgitattur Herrn E m i l G o t t l i e b 
im Hotel „weißer Och»" veranstaltete Zander Vor-
stellung rechtfertigte vollinhaltlich den demselben 
voiangcgingenen Ruf. Sämmtliche Picceit de» 

habe das dumpfe Bt i imi aufgegeben und sei sogar 
pfeifend auf und nieder gegangen. 

— DaS freut wich, antwortete der Assessor. 
Karl Seifried war nicht wenig erstaunt, als 

er Franz Wagenführ, den er erst in zwei oder 
drei Tagen wiederzusehen erwartete, in seine Zelle 
eintreten sab. 

— Ist e« Gute« oder Bise» waS Sie mir 
dringen? fragte er. Doch nein. Böse» kaun es 
nicht sein, sonst schauten Sie ander«. 

— Meinen Sie? lächelte der Assessor. Aber 
es ist thatsächlich nicht» Böse». Es wird bei mir 
immer mehr Gewißheit, daß ich Ihren Kerker 
bald öffnen werde, ja, ich könnte <S Ihnen auf 
Ehrenwort versprechen, wenn Sie nicht so ver« 
schwiegen wären. 

— Worüber ich nicht frei schalten darf, da-
rüber steht mir kein Recht zu verfügen zu, be-
merkte Karl Seifried ernst. 

— Sie werden mir oder sagen können, weß-
halb Sie von dem Grafen entlassen sind? 

— Nehmen Sie Meinungsverschiedenheit in 
Betreff Bestellung der Lecker an. 

— Glaubt» Sie, daß die Gräfin von Ha-
stenbeig dieselbe Aussage gemacht hat? entgegnele 
Franz Wagenführ. Aber auch ohne das Zeugniß 
Anderer wußte die Polizei schon vor Ihrer Ver-
hastung, wer die Dame, mit der Sie im Thee« 
Pavillon zusammen trafen, gewesen ist. Der Stiesel 

originellen Programm? waren mit Witz und Hu-
mor gewürzt und wurden mit eleganter Leichtigkeit 
ausgeführt. Herr Gottlied versteht e» eben, wie 
nicht leicht ein Zweiter, seinen Kunststücken ein 
überaus anziehende» Gepräge zu verleihen. Be« 
wunderndes Staunen erregten die Programmnum-
mern au? dem Gebiete der Mnenvtechnik. welche 
von Frl. M a r i e V a s a r b e l y mit ruhger 
Sicherheit durchgeführt wurden. Der antispiriti-
stifche Scherz mit Frage und Antwort, der an 
ein hier sehr bekanntes Kartenkunststück erinnerte, 
frappirie durch geistreiche Schlagfertigkeit. Wie wir 
vernehme», findet Sonntag den 16. d. im gleichen 
Locale die zweite und letzte Vorstellung statt. Wir 
können den Besuch derselben nur bestens empfehlen. 

(Neue F ü n f g u l d e n - N o t e n . ) Die 
Fünfgulden'StaatSnolen werden ähnlich den Zehn-
gülden Banknoten in kleinerem Formaie unv mit 
deutlch-ungarischem Texte neu gedruckt weiden. Die 
Fünfgulden Noten sollen mit 1. Ju l i 1881 in 
Verkehr gebracht werden. 

( D i e neue A d j u s t i r u n g der Armee.) 
Die neue Avjustii ung der Armee hat nach der „Bo-
hemia" bereits die kaiserliche Sanction erhalten. Die 
Infanterie bekommt am i'.affenrocke zwei Reihen 
Knöpfe. Bei den Dragonern behalten Officiere den 
bisherigen lichtblauen Waffenrock, jedoch mit zwei 
Reihen Knöpfen und Epauletten; al» Uebcrrock 
erhalten sie einen P l z wie die Husaien mit blauem 
Plüschkragen. Die Mannschaft erhält Spenfer st i l l 
der Blousen und darüber einen Pelz. Die Uhlanen 
bekommen einen «benso che» P l z und einen Waffen« 
rock mit krapprothem Brustlatz. Die rochen Hosen 
werden abgeschafft und dafür graue mit rochen 
Lampa» eingeführt. Die OssicierS-Cartouchtn w.rden 
auf das Doppelte erweitert. Alle Dragoner-Re-
gimeincr erhalten krapprothe Aufschläge mit der 
RsgimeulSnuinmcr auf den knöpfen. Die Blousen 
der Officiere werden ebenfalls abgeschafft. 

( R e d u c t i o n der E i n - u n d A u S 
s u h r >l a t i o n e n f ü r W i e d e r k ä u e r . ) 
Vom l . Februar d. I . angefangen werden nur 
folgende Eiienbahn-Ilaüoiien in Sleier.nark al« 
Ein« und Ausladt Stationen fungiren, wo gemäß 
nach tz 10 des allgemeinen Thiersruchengesetzc« 
vom 29. Februar 1880 die Wiederkäuer bei 
der Ein- und Ausladung thierärzllich untersucht 
und dasür di« fcstgtsrtzlen Gebühren entrichtrt 
werden müssen und zwar an der SlUbahn : Mürz-
zuschlag. Brück, Leoben, G<az, Puntigam, Marburg 
und Ci l l i ; — an der Rudolfsbahn: Neumal kt, 
Zeltweg. Leoben und Selzthal: und an der un-
garischen Westbahn: Fehring, Fcldbach, Gleisdorf 
und Graz. 

( D i e B e v ö l k e r u n g W i e n » . Die 
Gefammtdevölkerung von Wien beträgt 143.160 
Wohnprrteien mit 707.532 Seelen. Die Zanahme 
seit dem Jahre 1869 beträgt 28.777 Parteien 
mit 100.018 Seilt». 

hat sie verrathen, bei ebenfalls Abdrücke hinter-
lassen hatte. 

— Die Unglückliche t stieß Karl Seifried 
heraus. 

— Nicht also! Niemand wird den Namen 
Clara von Gurten ouSsprcchen, wenn man nicht 
dazu gezwungen wird. 

— Ih r Gemahl wird nicht erfahren? fragte 
Seifiiev finster. 

— Nein, es wird angenommen werden, daß 
die Baronin von Ihnen ersucht wurde, Ihnen 
eine «tue Stelle zu besorgen. Sie hat Ihnen 
deßhalb eine Zusammenkunft gewählt. Doch das 
braucht Niemand zu wissen, denn es ist, wie Sie 
mir zugeben weiden, ganz unwesentlich. Nicht? 
Stimmen Sie mir nicht bei? 

— Allerdings, allerdings I antwortete Karl 
Seisried. Man wi>d sie also schornn. Das versöhnt 
mich mit der Polizei. Mag ich denn fallen, falls 
der n irkliche Mörter nicht aufgefundkn wiid, ich 
bin es zufrieden. 

— Ich bin es aber nicht zufrieden, rief 
Franz Wagenführ', denn ich habt mir gelobt, Ihre 
Unschuld klar darzuthun. ES hängt gewissermaßen 
mein Glück davon ab. Doch lassen wir taS. 
Jedenfalls verspreche ich Ihnen, mein ganzes Ich 
daran zu setzen. 

— Wie gut Sie sind l 

( D e r S ch v l - C a r c e r.) Ein entsetzlicher 
Vorfall ereignete sich am vergangenen Samstag in 
München, im Schulhause an der Türkenstraße. 
Ein im Carcer der Schule strafweise zurückbehal-
teneS siebenjähriges Mädchen stürzte sich aus dem 
Fenster des im dritten Stocke gelegenen Carcers 
auf die Straße hinab. Diese Mittheilung de« 
„Polizei - Anzeiger»" wild durch ein Münchener 
Blatt folgendermaßen ergänzt: „Am Samstag bat 
daS Kind „hinaus", die Lehrerin gestattete es aber 
nicht. BIS die Folge davon sichtbar ward, wurde 
da« 6'/^jäh'igc Kind wegen Verunreinigung des 
Zimmer« in den Carcer, nämlich i» da« Schul-
gefängniß abgeführt. Da« Gefängniß i un ist für 
olle Kinder ein Ort de« Schrecken» wegen der Mäuse 
darin. I n seiner A >gst kroch da« jammernde, ver« 
lassene Kind, fortwährend noch der Mutter rufend, 
zum Fenster hinaus und auf den Sim«, rückiing« 
vom Fenster des Schreckortes weg, immer weiter, 
diS es, vom Schwindel erfaßt oder mit ve» erst irrten 
Händchen sich nicht mehr halten könnend, zum Ent-
setzen der Zuschauer vom dlitten Stock «n die 
Tiefe stürzte. /Diutter! MutterI" hörte man da« 
halbzerschmetterte Kind noch wimmern, al» Herzu« 
geeilt« e« aufhoben, dann verlor «S da« Bewußtsein, 
und am 9. d. Früh ist e«, dem Vernehme» nach, 
gestorben. 

( D r e i P e r s o n e n e r t r i nken . )Nächs t 
Otok im Tschernembler Bezirke gingen am Christ-
tage im Kulpaflusse drei Menschenleben zu Grunde. 
Der Fährmann sollte in seinem Kahne fünf Per« 
föne» nach Unler-Rann übersetzen; nahe dem kro-
atische» Ufer brach da« Ruder, der Kahn wurde 
fortgerissen, über daS in der Nähe befindliche Wehr 
geschleudert an» alle P.rsonen stürzten in boS 
Waffer. Zwei Gr«»zcr unb «in« Frau fandtn ihr 
Grad im Wasser. 

( D a s E n d e e i n e « V e r b r e c h e r « . ) 
Georg Viitolen von Neukirchen wurde vor acht 
Modalen au« dem Kerker entlassen, wo er sechs 
Jahre wegen Raube« gebüßt. Kürzlich gerleth er 
mit seinen Stieseltern in Streit, versuchte, die» 
selben zu erschießen und a!« ihm dies nicht ge-
lungen. steckte er da» Wirtschaftsgebäude in Brand, 
stahl ein Pferb unv sprengte nach Pcllao. Da 
Vutvlen verfolgt wurde, so stürzt« er sich dort 
von der Brücke in den Strom und ertrank. 

Buntes. 
( E i n e w o h l h a b e n d e S t a d t g e -

g e m e i n d e . ) Vor noch nicht gar langer Zeit 
galt Leoben al» eine der glücklichsten Städte, denn 
es hatte so viele Einnahmen, daß e» damit nicht 
nur die Steuern decken, sondnn auch der hauSge» 
sessenen Büigerschaft jährlich ein erkleckliches Bene 
zuwenden konnte. Nun ist die« ander« gelvordea 
uns Leooen wurde in dieser Hinsicht durch di: 
deutsche Stadt Görkau in Böhmen. Kommotauer 
kreis, abgelöst. Diese Stadt tat jüngst die 1600 

— Ich werte Niemanden schonen, um die 
Riegel jener Thüre zu brechen, fuhr Franz Wagen« 
führ fort. Mag die Polizei da« beabsichtigen . . . 
ich habe dafür keine Gründe. 

— Scherzen Sie nicht so grausam, versetzte 
der Gefangene. Sie wissen, daß ich durch mich 
Niemanden compromittirt zu sehen wünsche. 

— Ja, aber ich muß, um den Thäter an 
da« Licht zu biivgen, klar sehen können. Wollen 
Sie mir dabei n cht helfen, muß ich auf einem 
andern Wege Klarheit zu erlangen suchen. 

— Ich habe einen Eid geschworen, über 
Alle«, was die Baronin betrifft, zu schweigen, 
sagte Carl Seifried finster, und ich habe nie einen 
Eid verletzt, wie ich auch niemals mein Ehrenwort 
gebrochen habe. Lieber starben al« meineidig sein, 
und sei e« aus dein Hochgerichte sterbe». 

— DaS ist mir höchst unlieb, bemerkte der 
Assessor. Dann werde ich die Sahe an. er« an-
greifen müssen. Aver noch eine Frag«!: War die 
Baronin Ihre Gclitbt«? 

Wagenführ ewartete, daß der Gefangene ihm 
die Antwort verweigern würde; statt dessen erwi-
dcrtc derselbe : 

— Nein, niemals . . . ich schwöre e« Ihnen! 
— Können Sie mir auch nicht entdecken, 

wo« Sir wahrnahmen, al« Sie zu der Garten« 
Pforte kamen? 



Joch umfassende Domäne Äötter«>>orf von den 
Erden dt» im I h n 1875 veisto denen Grafen 
Carl Wolkenstein um SiXI.tXX) fl. angekauft. 6«t 
erscheint als ein schr fetwarr uno 1'tmcrkenswerther 
Fall, daß eine Stadt im Stande ist, ihren Besitz 
so ansehnlich und erledig ja vtrmehren. während 
sonst die meisten autonomen Gemeinden in Folge 
der an sie gestclltcn Anforderungen ihren Besitz 
veräußern oder gar Schulden machen müssen. Die 
Stadt besitzt ein solches Gcmein?rvermögen, daß 
die Bewohner keinerlei U n lagen, keine Bierk>eu<er 
und keine Hundesteuer bezihlen dürfen, während 
viel-nehr jedes Haus i<> Göikau Jahr für Jahr 
unentgeltlich 9 Eubikmeter Holz bezi.ht. 

( I n der A i n z l e i . ) „Wirum kommen 
Sie 10 spät ins Amt, Herr Praktikant?" — 
Piaktikant: Ich bitte um gnädige Nachsicht, Herr 
Rath, gestern war Beamten?all, da habe ich heute 
etwa» ouSschlafen müssen." Rath: »?ter« Cnt< 
schuldig ing, da« hätte-: Sie hier auch thun können." 
(Zu ei»em Schreiber:) „Nun sind sie mit dem 
Copir.n der Akten fertig?" Schreioer: Noch nicht 
gan* Herr Rath — da« ist eine Biehardeit I" 
Rath: „Ja, s.hen Sie, darum hab' ich sie auch 
Ihnen zugahtilt. 

( M i k r o c e p h a l u «,) I m Prager allge« 
meinen Krankenhause befindet sich seit einigen 
Tagen ein 11 Jahre alte« Mädchen. Dasselbe 
hat den vollständigen ftepf eine« Affen von der 
Größe zwei, r Fäuste, der Scheitel ist mit wenigen 
Haaren besetzt. E« ist geistig wenig entwickelt und 
spricht fast gar nicht. 

( D i e T r e u e e i n e « H u n d e « . ) Schon 
oft sind wahrhaft rührende Beispiele von der 
Treue tine» Hunde» vorgekommen, aber da« nach» 
stehend mitgetheilte dürste wohl eine» der leuch-
tendsten sein. Am l . Januar fand unweit einer 
kleinen Statt in Deutsch and eine Treibjagd statt, 
die sich über ein weite« Jagdterrain «rstreckle. 
Nach Beendigung der J?gd fehlte ein I r t i i l t r . 
Man nahm an, daß der>elbe au« irgend einer 
U, sachc sich entfernt und nach Hause begeben habe. 
Die Augehöri eu desselben meinten ihrerseits, al« 
er sich zu Hause nicht einstellte, daß die Jagd noch 
fortgesetzt werde und hielten e« deshalb nicht für 
nöthig. Nachforschungen anzustellen. Aber a:« er 
auch am Abend de« 2. Januar nicht eintraf, 
wurden sie fthr besorgt und suchten »ach, ohn» 
jtdoch den Vermißten zu findt». Am 3. Januar 
trieb ein Schäfer die Hcnde au«. Ziemlich weit 
van der Stadt kommt ein Dachshund auf ihn zu 
und be immt sich ganz eigenthümlich; bcr Schüfer 
konnte nicht mixorrstehen: der Hund gab zu er» 
krnncn. daß man ihm folgcn möchte. Dcr Schäfer 
that », der Hund lief immer ein paar Schritte 
vorau«, sah sich oft um, ob d«r Mann ihm auch 
folge und führte ihn zu einem Graden. I n dem-
selben lag dcr Treiber todt. Wahlfcheinlich hatte 
derselbe dort gerade feine Aufstellung gehabt und 

— Da» will ich; aber e» ist nur wenig. 
Der Schuß war gefallen, die Baronin fluchtete 
dem Schlosse zu, ich aber schlug meinen Weg zu 
der Hinteipforte ein. Al« ich sie fast erreicht hatte, 
sah ich einen Mann, der sich von der Erde erhob 
und dann eiligst floh. Ob er der Mörder gewcstn, 
weiß ich nicht. M i r lag daran, nicht erkannt zu 
werden, ich folgte ihm deshalb nicht sogleich. Da 
stöhnte t«. Ich ti ltt nun nähen Ein Mann lag 
auf der Crde . . . e» war dir Graf, der feinen 
letzten Stufzrr aushauchte. Gleich darauf hörte ich 
nahende Stimmen, und diese vertrieben mich von 
der Reiche. Da» ist da« Ganze, die volle Wahr« 
heil . . . mehr kann iq nicht sagen. 

— E» ist für mich genug. i?eden Sie wohl 
und vertrauen Sie mir. 

Dcr Assessor reichte ihm seine Hand. Er 
ergriff sie uno starrte dem Andern in die Aug n. 

— Sie werdcn die Ehre der Baronin scho-
ntn? sragtt er ängstlich. Sie würde mich für 
einen Elenden halten. 

— Gilt Ihnen die Meinung dieser grau 
höher al» die der Wtlt? 

— Ich möchte von ihr nicht verachtet rocr.cn 
. . . ich ertrüge e« nicht. 

— Sie lieben sie. 
— Nein; aber ich bedaure sie. Wolle» Sie 

sie schonen? 

war von einem jähen Tode überfallen worden. 
Der Huna hatte bei seinem Herrn treu ausge-
halten und ihn auch im To e nicht verlassen, »der 
die Treue tritt ganz besonder» durch Folgende» 
hervor: Da« Thier war eine Hündin und hatte 
zu Hiuse noch kleine Junge. Wenn man bedenkt 
mit welcher Viê e eine Hündin an ihren Jungen 
hängt, wie sie, sobald c» möglich, wieder zu ihnen 
zurückkehrt, und wie diese Hündin ihre Mutterliebe 
bekämpfe. aui bei dem looien Harn wachen zu 
sönnen, so muß man sich gestehen, daß auch die 
Thiere dcr edelsten Gefühle fähig sino. 

( D i e neueste P y r a m i d a l - E r f i n -
d u n g a u f »em F e l d e der E l e k t r i c i -
t ä t ) ist ein sogenannter „Telenkcpbalograph" zu 
deutsch der „Ferngehirnschreider". Deisetbe nimm, 
seinem Besitzer zwar nicht die Mühe de« Denken» 
aber doch die de« mühevollen Niederschrei!>en« dcr 
zur Wtlt kommenden Gedanken. Der Name de« 
glücklichen Eifiader» ist nicht möglich zu tifahren; 
man weiß nicht, ob t* Edison oder Bell ist. After 
da» thut nicht» zur Sache. Nachdem die Phy'io-
logen unwiderleglich da,gethan, daß der Gedanke 
nicht« andere« fei, al« da« Resultat einer im 
Gehirn vo? sich gchctom mechanischen Ar« 
bei t , lag e« nahe, diese Arbeit zur Erjtugu>g 
von elektrischen Stiömen zu bcnützcn und einen 
Apparat zu bauen, der sich zum Gedanken verhallt, 
wK der Telegraph, da» Telephon und da« Pho-
tophon zum Worte. Nach vielfachen Versuchen 
wurde für den Apparat folgende Constn-clion 
festgestellt. E» wird der Gtlehrlr, Politiker, Dichter, 
dessen G oonk-n der fernsten Nachwelt erhalttn 
bleiben sollen, trcpanirt. Dann piacticirt man «hm 
durch die enistandenc Oeffnung tine Ai t Telephon» 
EmpfangSapplirat in'» Gehirn hinein, dcr einer 
dünnen Sautschuckplatte glticht. Wie "itse P c>tte 
präpirirt ist, da» wtiß der Erfinder allein. — Diesr 
Platte stapelt nun die durch die Gedankenarbeit 
erzeugten Schwingungen der Gehirnsubstanz aus und 
übermittelt fit elektrisch dem Empfang«apparat der 
wie ein Phonograph ausfi.ht. — Dieser Apparat 
gibt bie Gedanken jeder Sprache an, und ist na» 
mentlich für Parlamente non schr großer Wichtigkeit. 
Der Redner sitzt zu Hause im Schlafrrck und 
Pantoffeln und denk« sich eine, wie üblich Nie« 
manden üderzeugente Rede, welche vom Teleoke» 
phalograph in den S>tzang»>aal vtrlautdart wird; 
im Saale ist nur der Vorsitzende al» oberster 
Maschinist der 466 auf ächt Jahre gewählte» 
Telephone anwesend. Die Telephone der giößten 
Residenzjournalt übermitteln dieselbe Rcce dem 
elekiromognttischen. selbst ständig arbeitenden „Setz-
apparate". Und »och vor einer Stunde bekommt 
da» staunende Publikum die gedruckte Rede. 

— Die Well wild nicht» Nachcheiligt» über 
sie erfahren. 

— Dank! Heißen Dank! 
Al» dtr Assessor mit dem Wärt» einen 

Corridor entlang ping, glaubte er die Stimme de» 
Polizeirathe« zu hören. Er blieb stehen unb fragte 
seinen Bcglciter: 

— Spiach da nicht Herr von Weller? 
— Sie haben sich getauscht, antwortete der 

Wärter. 
X. 

ver Ädend vor dem SegrSdniß. 
Der Abend war angebrochen, al» der Wagen, 

in dem der Polizeirath von Welltr und dt, Assessor 
Franz Wagenführ um dic Mittagtstundt idre Fah-t 
nach Hastenderg angttrtttn hatten, da» Ziel er» 
reichte. Ein zweiter, in dem sich Krimmer und 
Weißstem befanden, folgte ihm. Der Po iztirath 
wünschtt nicht, daß seine Untergevencu bei dtn 
Gesprächen, welche er mit dem Juristen führt», 
zugegen feien. Er hatte diesen über Manche» auf-
geklart, was Fianz uncrkläilich geschienen. 

— Sie wisse» nun, schloß er, weshalb ich 
die Baronin nicht sei haften ließ. J.'dre konnte 
sicher sein, daß sie j tzt nicht fliehen werde. 

— Ihre Rücksicht ist nur zu toben, erwie> 
berte F-anz Wagenführ, um so mehr, al» sie 
trotzdem da» Heft dt» Sä werte« in der Hrnb 
behielten, um e« sogleich gegen Beide zu wenden. 

Course t»?r Wiener Aörse 
vom 15. Januar 1881. 

Goldrente 88.45 
Einheitliche Staatsschuld in Noten 73 05 

, „ ut Silber . 74 — 
1860er Stoa'« Anlehenslose . . . . 130.26 
Bankacticn 8^0.— 
Creditactien . . . 2*6.25 
London 118.60 
Itavolcond'or y.38 
k. k. Münzducaten 5.57 
KKt Reichsmark 58.15 

E i n e B e s i t z u n g , 

! • H s i n i f r h a d , ist wegen Familien verh&ltoisae 
sogleich 2a verpachten oder xa verkaufen. 
2 —2 M, U n Her, in Römerbad. 

Verknus« 
Der inm Out« Pakens te ln (Gemeinde St. 

Martin a, d. Pak,) gehörige circa drei Joch grosse 
sogenannte 

Schlossweingarten 
wird aas freier Hand im Ganien oder pariellenweise 
verkaoft. Anfragen: Gatsverwaltnng Pakenstein Post 
Frasslaa. 29—2 

500 Gulden 14 ,4 

iahte ich dem, der beim Gebrauch von Räsler'b X a h n -
n i i n d H M i e r 4 r iasche 35 kr. jemals wieder 
Zahnschmerzen bekommt, oder an« dem Munde riecht. 
W i l h . R S t l r r ' i \plTr, Wien, 1. Re^irrung»-
gaase 4. Nnr echt In ClUl b e i 

J. Kupferschmid, Apotheker. 

d * T W i l h e l m ' s " 9 G 

römisches, altdewähtteS, echtes 

Gag-, Weil-, Braiil-, Frost-, 
1'niret'sal-

H e i l - und Fluss-Pflaster. 
TieilS Master wurde von Er röm <tslifert. Majestät 

prioilegirt Tie Kr»It und Wirtutiz diese» Pflasters ist 
besonder» aünstig b.i tiefe», zerrissentli Hieb- und 
Ctichwiiltze i, bösartige» Kesch»iircn aller Art, auch 
alten, periodisch aufdrechrnte» beschwüre» an de> «rasen, 
hartnäckigen Truiciigeschsure», bei den schwer,basten 
Surunttln, beim?w>erwurm, »unbrn un» rnt>uiifirtrn 
«niste», «ra»d»u»den, H»b»er,»ze». Quetschn»«», 
rcfrorntcR Glieder», «ichtfliisie» und ahuliche» Leiden. 

Dieses Pflaster ist ech t zu delomme» nur allein in der 
Apotheke ;u Neuulirche» bei Wien des Frauz 

Wilhel». 
Eine Schachtel tostet 4i> kr. ö.W> Weniger 

m W slli »wei Schacht, n werden nicht versendet lind 
losten sammi Sienpe und Verpackung Ist. S.W. 

Auch zu haben in 
Banmback'sch« Apotheke, 

„ bei Ios . Kupferschmid, Apotheker. 

wenn der Äaron von Äurten dcm ungenommtncn 
Comp!olt nicht fern stand. Ich würde Ihre An. 
ortnungrn meisterhaft nennen, wcnn ich Ihre An-
nähme unteischreiben könnte. Darin stehe ich 
Ihnen ad» nicht jur Stile. 

— Sie betonen fort und fort Carl Seisried's 
llnscku'd, demerklt Hellmuth von Wellcr. fichtdar 
verletzt. Wenn ver Äcfangcnc aber f i t That nicht 
vollbracht hat, so befaß ich gar (ein Rtckt, die 
Barorjn Clara zu vcrh,fttn unv ihre Freiheit 
anzulasten, wie Sie toi) nieder ju wünschtn 
scheinen. 

— Sie verstehen mich falsch, entgegnete der 
Assessor. Wenn ich wem« Verwunde, ung laut 
werven ließ, daß Sie trotz der Spuren und dt« 
Schuhes der Oaronin diese nicht zu verhafttn 
befahlen, so sollte dies fein Tadel sein; daß Sie 
meinen Eiienie» gefangen setzte», muß ich eher 
inconscqac.it finpen. 

— Dcr Bcrdacht, den Mord ausgeführt zu 
haben, st I auf ihn, vtrsetzte Hellmuth von Weller 
mit finsterer Stirne, uno ich bin noch in diesem 
Augenvlick Überzeugt, daß er die Th>t vollbrachthat. 

— Wie? Sie sind noch üd<rzeuzt, daß Carl 
Seifried ein Mörder sei? rief Franz Wagenführ. 

— Ist er nicht nach Hasttnderg zu einem 
Rendez-vous mit seiner Geliebten ge kommen ? 

— Die Är'vuin war niemal» seine Aeliedte. 
(Fortsetzung folgt.) 



Husie-Nicht I
onig-Kränter 
kalz. Vxtraet 

und (karamel-
len von L H. 

Ple t sch C«. In Bres lnn . — Zu haben in Cilli bei 
I . Kupferschmied, Apsthelr zur Maria Hilf. « 8 

Husten und Heiserkei t . 
Gesertigter fslblt sich au» Dankbarkeit bewogen-

im allgemeiarn Interesse zu bettätigen, da» die Präpa-
raic des Herrn L. H. Pietsch & Co. in ÄreSlau bei 
ihm gegen Husten und Heiserkeit mit bestem Erfolge an-
gewendet worden sind. 

T r i e f t , den 2». März 1880. 
A. Bichler , Beziris-Schul-Inspektor. 

Deutsches Familirnl'laN 
virrteljShtig Alk. !.<!<>. Zn flrflcn i» 5« Pf. 

~L Aeuer ^ o m a n von L . «Lenneck. ^ 
Ucu it fit III (ebtritil ts «It» vach»an»iaa«en im» Voftomlftu. 

MmBriimt 
für alle Stände 

bei geringer Mühe und ohne Spesen. 

Anfragen unter Chiffre „ N e b e n v e r d i e n s t " 

an die 12—8 

Redakt ion „Der K a p i t a l i s t " 
W i e n , Kohlinark tt. 

w v w 
Die zahnärz t l i che 

O p e r a t i o n s a n s t a l t 
und das 

zahnteclinischc Atelier 
befindet «ich in Oil l l , v i a k v i a d e m B a h n -
h ö f e , Ca f fe H a u a b a u m , I. Stock. 

Schmerzlose Z a h n o p e r a t i o n e n mit 
, N a r c c s e oder L o c a l a n ä s t h e s i e ; Plomben 

in Gold, Amalgam, Cement etc; 

künstliche Sahne und Gebisse 
,:i:ich amerik.in. Svst.m. in. 

C m l o n c i n Fallaucnt, Krämpfe, auch die hart-
C - p i l u p d l u nackigsten Fülle, heile ich in kür-
zester Frist nach einer mir allein eigenen und stets 
erfolgreichen Methode anch brieflieh. Special.int Dr. 
H e i m s e n iu Berlin, N.W. Louisen-Strasse 32. Schon 
Hunderte geheilt. 467—24 

f9 i Itt4'l'—( 'ttt'. 
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Wilhelm'" 
aniiarthriliicher anlirheumatischer 

lilntreinigangs - Thee 
von 

Franz Wilhelm 
Apotheker in Rcunlirchra (N.-Oe), 

würbe gegen Gicht. Rheumatismus, Kinder-
füßen, veralteten hartnäckigen Uebeln, stets 
eiternden Wunden, Geschlecht«- und Haut-
ausschlags-Kiankheiten, Wimmerln am Kör-
per oder im Gesichte. Flechten, syphilitischen 
Geschwüren, Anschoppungen der L-'der und 
Mil^. Hämorrhoidal - Zustände, Gelbsucht, 
heftige» Nervenleiden, Muskel> u GelenkS-
schmerzen, Magendrücken, Windbeschwerden, 
UnterlcibSoerstopiung. Harnbeschwerden 
Pollutionen. Monnesschwäche, Fluß bei 
grauen, Skropbeltrankheiten, Trüienge-
schwulst uid andeie Leiden vielseitig mit 
den besten Ersoigen angewendet, was durch 
Tauienbe von Anerkennungsschreiben be-
stätiget wird. Zeugniffe a, Perlangen gratis. 

Packete sind in 8 Gaben getheilt zu 
I Gulden, Stempel und Packung 1<1 kr., 
zu beuchen. 

Man sichere sich vor Ankaus von Fäl-
schlingen und sehe aus die bekannten in 
vielen Staaten geseplich geschützten Marken. 

Zu haben in <5illi, Baumbach'sche 
Apotheke, I o s . Kupferschmid, Apo-
theker. -170 

- C m i * . J 
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Vom 1. Januar 1881 an erscheint 

J llustrirten Fdas Unterhai- ^ 7 

rauen - LA 
tungsblatt der 

eitung 
alle v ierzehn Tilge in zwei Doppelbogen (sechzehn Seiten) ihre* gro»sen Folio-Formate*. Diene bedeutend® 
Vermehrung erfolgt, ohne dass der Frei*. 2 Mark 50 P fenn ig da* Vier te l jahr (da» Modenblat t sammt 
Schni t tmustern und die farb igen Modenbilder eingeschlossen), irgendwie erhobt würde 

Der neue Jahrgang wird an Novellen unter Anderem enthalten : 
Viola. Von Hans Arnold . — Biilditie. Von Kur l Edmund Edler . — Am Bosporus . 
Von O. Erns t . — Adelmn. Von Juli i is Grosse. — Die Pr inzess in von Por tuga l . Von 
Alf red Meissner. — l»ie Dogaressa. Von Carl Marqnard Sauer. - Der Schak ta rp . Von 
Erns t Wieher t . — Klein Glück das best«. Von Pau l Victor W i c h u a a a . — Eros, d e r 
Herrscher . Von Lndwig Zierassen. — 

Obwohl das Unterhaltnngnblatt der ,,.l llustrirten Frauen-Zeitung" nur alle vierzehn Tage erscheint, 
bringt dasselbe bei seinem nunmehrigen Umfange von J a h r l l e h 4f t l ) n | i | i r l b « g e n g r f t N M t e n 
l ' o l l o - I ' o r m a l r s an Erzähl ungutoff soviel, wie f a s t nenn Romanbande. — an Feuilleton-Artikeln und 
in c'en Kubriketi Verschiedene*. Frauen-Gedenktage, Aus der Frauenwelt. Die Mode, Wirthschaftliches, Brief-
mappe weiterhin soviel, wie fas t zehn Komunbsnde, so das« — das Modenblatt und die farbigen Moden-
bilder abgerechnet. — die Zeitung weniger kostet, als das Lescgeld in der Leihbibliothek sBr die gleiche 
Anzahl von Bünden beträgt. Dabei sind die j ähr l i ch über 150 I l lus t ra t ionen (nicht selten seitengross« 
Holzschnitte), die tu dem Besten zähl n, was aas dickem Gebiete geleistet wird, gar nicht mitgerechnet. 

Die A u s x s l i e m i t H l l r u l i | i f e r n (4 M: rk 25 Pf. da* Vierteljahr) eiithilt vom 
1. Januar 1Ö31 an, ausser dem Modenblat t sammt Schni t tmustern und dem Unterha l tungsbla t t , 

jälirlich 3<i f a r b i g e Modenbilder. 
„ 1L „ lvostUmbilder, 
„ 12 „ Kinderbi lder . 

P robehe f t e liegen in allen Buchhandlungen zur Ansicht aus. sind auch direct von der F.xjiedition, 
Berlin \Y„ Potsdamer Strasse 38, gegen Einsendung von 50 Pfennigen zu erhalten. 

Bes te l lungen werden jederzeit angenommen in allen Buchhandlungen und Postan stalten. 

Q X X X X X X X X X K X X K X X * X X X K X X X X X X X 1 t X X X O 

g F ü r l l r i i x t « m » « l L m i g e i i h r a i i h e ! 2 

Wilhelm's Schneebergs Kräuter - Allop 
von F r a n z W i l h e l m , Apotheker in Nei inl i rchen i N . ' O e . ) 

Seit 25 Jahren gegen Erkrankung der Athmnngsorgane. Kehlkops- und Bronchialkatarrhe. Keuch-
» husten, Heiserkeit, vielen anderen Halsleiden, Langenleiden aller Art von der alleigrößien .Heilkraft und 
• Wirksamkeit — Vorzüglich demeikenswerth ist dieser Sast al« Präservativ bei Nebeln und rauher 
[ Wi t t erung . —Zu ,^olge seine« äußerst angenehmen Geschmackes ist er Kindern nützlich, ein Bedürsniß 
[ aber lungenkranken !v!en!chen! Sängern und Rednern geqen umstorte Stimme oder gar Heiserkeit ein 
• nothwendige» Mittel. — Zahlreiche Zeugnisse bestätigen obige Angab«. — I n Flaschen zu st. 1'25 ö.W. 

£ Zu beziehen (?iUi Baumbach'sche Apotheke, I o s . Änpferschmib, Apotheker. 

{ Tas P. T. Publikum wollr strtt! speciell W i l h e l m ' s -chucebergs Mräntcr-flUo» orrlittgtii, da 
• dieser nur von mir echt erzeugt wird. t»> da die unter der t>tzkiihunuft Julius Bitl i irr 's Schuredergs 
[ «räuter-Allip »»rkommeudeil Fabrikate unwürdige Raihbildungru sind, vor deaen ich besonders warne. 

0—100 

FAMILIEN-CHOCOLADE 

ist nur bann eoht . 
mit unserer Unter-

Schutzmarke 

wenn jebesPequet 
schrif» und dieser 

versehen ist. 

Preis der guten Sorte in gelb. Papier, pr. Paq. —.solr 
n n seinen r, n Jlosa- m m — ^" . '0 „ 
„ „ feinsten .. „ grünem .. . —.80 „ 
„ „ allersein«». „ „weißem „ ., .. 1 — „ 

Gin Paquet enthält 6 oder 8 Portionen. 
Depots f ü r Cilli bei H e r r e n : 

T raun & Stiger , Walland & Pel le . 

Spitzwegerich-

B r u s t - Bonbons 
zur Heilung HOB Lungen u. Brustleidk», Huste», «euch» 

husten, Heiserkeit n. Yrinchial-Berschleimtmg. 
T i e nnicMtkart nthit 6i«1 

»«tut u« Kidlc H«>ie d«r l«dcn.> 
dk» Mnischdnl becojc -iiiul, Ichiiiftl d»« 
bil beuCe uttaulqcfiiitt »*<l|elmn(i in M l 
t(T r!»i»»dc»dni 2ch!«imi>»«l 6c? V<((-
fulifrt ur.b MJ Vsftr6i|r<ali||lnnl ebrnfs 
ftbiKfl »I« OMtflam Wirtcrund \a getea 
und »«Doti* t« Nt bttrerfeabfn 
ntrnntKii Ct joi-.c nilglichft »«><» >» de-
stlver». Da wir d«i uas<rnn ffxdritale 
für reine Mischn»» ton zacker a«b «»>»»!,»ich g-r»nlir«». innen 
wir am Moatcre vcchlaa, uufere d«»o,»Iich n«ifttirttn ?ch» >-
marke und »»lerlchrift »» >j«eien. b« »nr dann »«»leid« echi >ft. 
P r e i s pr. (?arton 

» 0 kr. 

Victor Schmidt & Söhne, 
f. I. lande«». Fabrikanten, Wie», Wiebe», Alleeg. 4« 

Nur echt in Saumbach'S Apotbrke u. I . «upserschmib 
Apotheker in (uUi. 

i 

Apotheker «I. j%ussl»aiimers 
Medici ual - Weine. 

l ' l i I n n . F i s e n - ' n H l a z a n e l n . Das zuverlässigste und unfehlbarste Mittel znr B l u t « 
b r r e l l a i l i K nnd l l l i i t r e i n t g i i i i K . zur echnellsten Behebung von: «lutannuth. Bleichsucht. 
M.igenleiden, Krankheiten der K r i i r l i l r r h l M t l i r l l r , namentlich: | n s r u r l i t l i a r k « l t u n d 
M s n n e s s e h n i i e l i e . K e h l l t o p f - , K a e h e n - , L i i n c e i i l e l d e n . 482—52 

China-Malagawein 
reine« Chinin in einer dem Körper zuträglichsten Form enthaltend: vorzüglichen Stärkungsmittel für 
H l n d e r und F r a u e n nach Qbcrsundetien schweren Krankheiten. 

/ , e u K n l s s e i Ich bestätige hiemit, dass ich in dem Cbina-Eisen-Malagawein des Apothekers 
J . Xussbaumer in Klagenfnrt ein Mittel von v o r z f t g l l r l t e r . s r l i r I r l r l i i t e r d a i i l l e h e r 
A r t gefunden habe und dasselbe « e h r empfehlen kann. 

Linz, a./d. 1880. P ro f . Dr. J . B. T h a l e r m./p. 
Der Gefertigte bestätiget m't Vergnügen. dass der China-B sen-Malagawein d^s Apothekers 

J . Nussbaumer in Klagenfurt ein Präparat v o n • U H i r r z e i r l i n e t e r ( . i'• I e uud % 1 ' l r l t a n t n -
U e l t I n t und in seiner Eigenschaft auf Blutbereitung und die Verdauung anregend a l l e andern 
Eiaenpräparat'' b e i w e i t e m übertrifft. 

Linz 1880. D r . U>. W l n l e r n l t s m./p. 

I l anp td i ' pö t in G r a z bei Hr . A p o t h e k e r W . von T r n k ö c z v , S a c k s t r a s s e . 
I ) e p ö t : A p o t h e k e d e s H. J . K n p f e r s c h i u i d in Ci l l i . 



üTMTTJFi CHRISTINE PEEGEE, 

LUDWIG WAGNEE, 
U a n d e U m a n a 

V E R L O B T E . 

Wöllan. Schönstein. 

Di« Vermahlung findet um 21. Februar ». e. um 11 Uhr 
Vormiltig, in der Marienkirche tu Wöllan statt. 

Verwechselt. 3 g 
Am letzten Sonntage worden in der Garderobe 

des Casinoü ein grosse» genetztes Kopftuch und ein 
grosses graue* Umhängtuch mit zwei ähnlichen Tüchern 
verwechselt. Die betreffende Dame wird daher freund-
lichst gebeten, diese Gegenstände wieder auszutauschen. 
Auskunft in der Ezp. d. Blattes 29—1 

Wichtig für Hausfrauen. 

Gefertigter erlaubt »ich »i' N geehrten Kunden er-
gebensf anzuzeigen. das« er von nun an auch Caffee-
nnd Tischtücher In einer Breite , sowi. Leln-
tfioher ohne Nath verfertigt und empfiehlt sich 

Achtungsvoll 
S t e fan Ceöko, 

88—2 Webermeister in Hochenegg. 

Yiolin-Unterricht. 
Ich habe noch einige Stun.lcn zu vergeben und 

bitte Reflektirende die werth'' Adresse in der Ezped. 
dieses Blattes abgeben zu wollen. Hochachtungsvoll 

l l u d u i r S o t i m t r t t , 
Primviolinint d. Cillier Mttsik-Vercin»-Kapelle. 

E i n L e l i r j u i i ^ e 
5öS 

aus gutem Hanse, der deutschet) und e loveni-
»chen Sprache mächtig, wir ! in einer Oe misch t -
waaren-Han llnnif tu S o h e n e x x aufgenoinwen, 

Wohnung 
im 1. Stock, bestehend ans 3 Zimmern sammt Zngehftr 
mit Anfang April zu vermiethen. 87—3 

O r a i e r g a s e e Schwah' sches Hans . 

Eine schöne Wohnung 
bestehend aus 2 Zimmern, Kllche. Speise, Boden, 
Keller und Holzlage, ist vom 1. April an, unter gün-
stigen Bedingungen, im Hause No. st, Wimerstra*»« zu 
vi"miethen. Näheres beim Hauseigentümer R a i m u n d 
Koscher . 29—4 

Eiüe Realität 
auf «ehr gutem Post n, an der Lichteiiwaldvr Bezirks» 
»trasse, Mittelpunkt zwischen LichtenwaM u Gairach. 
bestehend am 10 G>b!iuden. dIIrunter 2 Mühlen mit 
7 Gingen, eine Hnlzsrtg*. Wohn- Wirthschaft»-
gebnade. 25 Joch Acckcr, Wiesen, Waldungen 
und 5 Weingärten nebst 385 Obstbäumen verschie-
dener Gattinn?, ist wegen Domicilsveränderung zu ver-
kaufen oder g''gen ein Stadthaus an vertangehen. 
Preis 12.000 fi Anträge werden unter der Adresse 
Mathias F u n k e l , Briettriigcr in Btelnbrüok 
erbeten 2—2 

Ein Joch fruchtbaren 

Ackergrundes, 
der niemals überschwemt wir«, nächst dein Christinen-
hofo nahe bei der Reichs*trasse gelegen. wird ans 
freier Hand sofort verkauft. Auskunft hierüber in der 
Exped. d. B. 3—3 

E i n g e s a n d t . 
Nachdem ich seil 1 7 — 1 « Jahren roohl Lin-

derung, aber keine Heilung meines 

J f l A t f e i i ü l i e l f t 
gesunden, wandte ich mich an Herrn P o p p . Der 
S>so'.g der.Kur hat meine Erwartungen weit aber-
troffen. An Stelle der Apetitlosigkeit ist ein guter 
Apelit getreten und was icd srüher nicht wagen dui ste. 
taun ich jevt ausS Neste nerivagen Am meisten de-
sriedigt mich aber das bemale vollständige Per-
schwinden der lüftigen fließenden Magens^ure -Wasser-
brechen. Mund- und Kinnwasserl womit ich so lange 
Jahre hindurch säst täglich gerlagt war Mit der 
Ausitellnng einer Empfehlung habe ich absichtlich ein 
balbeö ^ahr gewartet, um zu sehen, ob die Äur eine 
nachhcllige sei. 

P r ü h I d. Eiln I , Sem narlehrer. 
I 9- P ° V l> 's Poliilinit in Heide (Holstein) 

cmpnchlt das Auch „Magen- und Tarmkatarrh". Prei« 
*0 Kr in Freimarken. Der Auszug desselben nebst 
tlrankheits ^ragebog?« wird aus Wunsch kostenfrei 
zugesandt. 30— 25 

Billard u M o l e . 
» 

Ein vollkommen gute» Billard, mit allen dazu 
gehörigen Uteasilien wird von der gefertigten Direction 
um einen »ehr billigen Preis gegen Baantahluug aus 
dem Grunde verkauft, um dadurch für die Vereins-
Localitäten Raum zu gewinnen. 

Nähere Auskunft in der Administration der 
„Cillier Zeitung" und bei der gefertigten Direction. 

C i l l i 16. December 1880. 

i7- Die Casino-Direction. 

Bei Tue»sich! brt l l a t r i r t m »u<6f«; .Dr . « t r f l 
IH«>Imel»»b»' werden loget C 4 * r r t r « s & M« U t t n . 

Echt engl. 23—2 

I K»0«r« a«ioi«a«. tat «ach «e, rat die rtch-
I tt»es ntitel tue Kmrentuna «»!««»«. m»ch Hell»», 
I erwarten Mit«». I I (»III» batet jeder Leidende. leid» j 
I wenn »el I»» »Mail- all« Hebtet» rvfslals« »enwlra, 
I fich »erltauemsvoll dielet »ewatzrlea HeUSKW»« ,a. 
I weiche» urtb »>ch| (äunra. obijr« «et« s»ja<4c|faL 
I (tln .Sut|ug* bann» wirb gtatl» s. ftanto »nfaabt. 

# ! * ! • a r b Mbeumiitlf inu«. n i . i £ ; J . 1 I I 
Leibende finde« in brm vuch« v ) 1 ( 1 ) 1 
die » o s i t r l c f t t » 'iVmel Ih-.t oft lebt Ichmet», 
»aste» sei«»» »n«e»eden. — Heilmittel, welche ludst 
»ei » e n l t r t t a Bitten noch die I , n , e r l e ta le H e l l » » , 

, btachle». Pi.-sperl und lt.i»r«. »e«ep »in» 
lenditn» » n 7V fr . wltb . v e . « > „ ' » H < » » n d ° d e ' 
an» tllr «o fr. da» ?>icl> , t t e » I c h s Has t» udetnll bin 

'L m ( a « b l ( MB Uichler s p e r l a j » - J n H o l l i» ( e l m i l . 

Porter-Bier 
m Flaschen abgezogen, ist frisch angelangt bei 

W a l l a n d & P e l l e 
H a u p t p l a t z CILLI , P o s t g a s s e . 

Frische, 
vcrlüsslich keimende 

Garten- und Feld-

S ä m e r e i e n 
sowie bei £00 Stück 

veredelter Obstbäume f 
sind zu verkaufen in C i l l i bei 

F. Kapus 
Specerei-, Rum- und Bouteillen -Weinhandlung. 

G i n E s e l , 
8,ährig, iat zu verkaufen Näheres in der Expedition. 

Dar lehen 
auf Hypotheken gegen pupilarmässige Sicherstel-

lung und auf Faustpfänder gibt die 

Sparcasse der Stadtgemeinde Cilli. 
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Für Familien und Ccfectrfel, Bibliotheken, fy>Uls, Cafes und Restaurationen. 

probe-Nummern gratis und franco 

Abonnement:-preis vierteljährlich 6 tftjrf. — Zi> beziehen durch alle Handlungen un» fosi^rip^ltcu. 

<Lrvi?dition J>er )llustrirten Acitung in teipzig. 

Regulir-1 ii11ö 
l i i grosser Auswahl 

bei 

D. Rakusch, 
Eisenhandlunsr, Grazergasse Cilli. 

Zeichnungen auf Verlangen franco. 

1 

t>ruck and Vsrlxg von J O I I A I I B Rekus tb in Cilli. Verantwortlicher Redacteur Max Besoszi. 


